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Julıus eıters (1925—2012)
Fine Erinnerung

Am Juli DA Z 1st langjähriger Vereinsvorsitzender Julius Seıiters
kurz VOL Vollendung se1ines Ö Lebensjahrs iın Hildesheim verstorben.
Der Vereın für Geschichte un Kunst 1m Bıstum Hildesheim verliert mıt
ıhm eın außerst interessiertes, durch zahlreiche Aufsätze 1mM Jahrbuch un:
VOT allem durch seıne gleichermaisen umtriebige WI1€e nachhaltige Arbeit
1m Vereinsvorstand verdientes Mitglied.

Julius Selters wurde 1925 ın der ahe VO Osnabrück geboren un
studierte ach Abitur, Arbeitsdienst, Krıegsmarıne un Kriegsgefangen-
schaft 1946 der Universıität unster die Fächer, Deutsch, (Ge-
schichte, por un:! Philosophie. E9 OT absolvierte seın Referen-
dariat für das Lehramt Gymnasıen in eppen; CF ach einem
halben Jahr unterrichtlicher Tätigkeit iın Hannover Gymnasıum
eppen bis 1965 sehr verdienstvoll als Lehrer wirkte. „Nebenbei“
engagıerte sich ın der Katholischen Erwachsenenbildung, wobei ihm
die Verankerung der Grundprinzipien Katholischen Soziallehre ın der
Bevölkerung des Emslandes besonders Herzen lag

1965 wechselte Julius Seıiters das Gymnasıum Josephinum ın Hildes-
heim, dessen Leıtung bis ET innehatte. In den zwoölf Jahren seiınes
Wirkens dieser Schule die Zu j 5 Januar 1966 den einmaligen Son-
derstatus einer öffentlichen Schule iın Bischöflicher Trägerschaft erhielt
hatte mafßgeblichen Anteil Wiederaufbau un: Erweıterung der 1m
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/Zweıten Weltkrieg stark zerstorten Schulgebäude WI1e€e eiıner struktu-
rell-inhaltlichen Neuaufstellung dieser bekanntlich bis in die Gründungs-
zeıit des Bıstums Hildesheim zurückreichenden Schule.

Von CIHOTINCL und ımmer och aktueller Bedeutung auch Julius
Seıters’ schulpolitische Aktivitäten jense1lts des gymnasialen Alltags: die
durch ih inıtılerte Gründung eiınes „Katholischen Schulverbunds“ schuf
eın „Gesamtverständnis“ der katholischen Volks-, aupt- un Re-
alschulen un Gymnasıen in der Stadt Hildesheim; faktisch schuf
Seılıters damit eine Art ideeller kooperativer katholischer Gesamtschule.
Dass Julius Seıters ob des ihm eıgenen Weitblicks en VO vielen geschätz-
ter Gesprächspartner Wal, liegt auf der Hand: 1E Bischof Heinrich
Marıa Janssen zaählte ihnen seınen CHNSCICH Beratern.

OLT wechselte Julius Seılters als Ministerialdirigent ın Niedersächsische
Kultusministerium nach Hannover, his seiınem Ruhestand 1im

Jahr 1990 se1ın immenses theoretisches WI1€e praktisches Wıssen ın die
Gestaltung des niedersächsischen Schulwesens einbrachte.

Zeıt seınes Lebens 1st Julius Seıters historischen Fragestellungen nach-
weil INall die Welt un die Menschen besser verstehen

könne. Aus seıner Feder tammen . A, verschiedene kleinere Schriften
ZiiT Katholischen Soziallehre, eıne profunde Biographie über den ersten

niedersächsischen Kultusminister Adolf Grimme SOWIE ein Sammelband
ZUL Geschichte des Gymnasıums Josephinum „Im Schatten des Domes“.
Und natürlich hat Julius Seıters auch ımmer wieder 1m Jahrbuch des Ver-
e1INs für Geschichte un Kunst 1m Bıstum Hiıldesheim publizıert,
CHHNCH sind hiıer VOT allem folgende Aufsätze:

Der äaufßere un: innere Wiederautbau des Gymnasıums Josephinum
1967)

Der besondere Status des Gymnasıums Josephinum: ÖOffentliche Schule
ın Kirchlicher Trägerschaft VOon 1965 bıs 1989 Seine Vorzüge, seıne
Nachteile VOL dem Hintergrund wechselnder schulpolitischer Gegeben-
heıiten 1989)

Das „Geistliche Kommissarılat des diesseitigen FEichsfelds“ ın der Miıt-
des 19 Jahrhunderts 1991)



Staatliche Schulaufsicht un: prıvate Schulen 1m frühen B Jahr-
hundert 1992)

30 Jahre Niedersachsenkonkordat 1995)

Dıie Bibliothek der Jesuılten und der Josephiner Hıldesheim. Ihre (Je-
schichte un hre Bestände O1I-1942 1996

Carl l Clausing (1879-1956 Priıester un Schulleiter der
Diktatur der Nationalsozialisten 1997

Dıe Anfänge des Hildesheimer Schulverbundes 1998)

& F3 Jahre Vereın für Heimatkunde bzw Geschichte un: Kunst 1m Bıs-
u  =] Hildesheim 2000)

DiIie Domschule Hıldesheim 1im Miıttelalter 2001)

® Abitur 1mM Revolutionsjahr 1545 Gymnasıum Josephinum 2002

Wıe die Bibliothek eines Hildesheimer Priesters in der Miıtte des 19
Jahrhunderts aussah 2004

Justus Wehmer. Baudirektor des Domkapıtels un! erster Landbau-
melster 1mM Fürstbistum Hıldesheim 2006)

Von 1993 bis 200% WAar Julius Seıters Vorsitzender des Vereıns für e
schichte un Kunst 1mM Bıstum Hıldesheim. Dass dieser ın einer Zeit, ın
der regional- un lokalhistorische Vereıne nıcht selten existentiell ın
rage gestellt wurden, eıne insgesamt posıtıve Entwicklung SC  IIN
hat, 1st einem erheblichen Teil se1n Verdienst. Insbesondere
erwähnen sind hier se1n erfolgreiches ngagement die Neufassung
der Satzung des Vereıns, eine Neuregelung des Miteinanders VO  —

Bıstum un Vereın SOWI1e iıne „Neuprofilierung“ der Vereinstätig-
keiten, die ihren augenfälligen Ausdruck 1ın der grundlegenden Neu-
gestaltung des Jahrbuchs (ab 1994 gefunden hat uch die Begründung
einer wissenschaftlichen Buchreihe des ereıns Quellen un Studien
ZUrTr: Geschichte des Bıstums Hildesheim ware ohne Julius Seliters niıcht
möglich SCWESCHIL, WwW1e€e auch die Kooperatıon des Vereıins mıt der
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Dombibliothek, dem Dom-Museum un dem Bistumsarchiv instıtu-
tionalisiert hat

Julius Seıters: eın kluger, beharrlicher, freundlicher, hiılfreicher und VCOI=

lässlicher Mensch, der sich den Vereın für Geschichte und Kunst

1m Bıstum Hildesheim un dessen Auftrag verdient gemacht hat Wır
werden iıh nıcht vVeErgesSsCH.


